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Berlin, den 23. Juli. ‚Seine, Majeftät der Kö⸗ 
nig haben dem Superintendenten Heller zu Mansfeld 


Bet ha Profeſſor Rauch hieſelbſt den rothen Adler⸗ 
Biden Rae bet re leerer, EEE 
Se. König. Majeftät haben den a Kreis⸗ 


Juſtiz⸗Rath und Land- und Stadtgerichts⸗ Direktor 
Krauſe zu Goldberg, zum Direktor des Landgerichts 
zu Goͤrlitz; und zu Näthen dei demſelben, den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Richter, den interimiſtiſchen 
Dirigenten der Juſtiz⸗ Deputation des Magiſtrats zu 
Gbrlitz, Heino, und den Ober⸗Landesgerſchts⸗Referen⸗ 
darius Bönifch, allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Se. Königl. Maj. haben den Ober Commiſſarius 
Klingberg und den Oekonomie⸗Commſſſarius Eckardt 
bei dem Oberſchleſiſchen Genergl⸗Commiſſariat zu Re⸗ 
gulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhäͤlk⸗ 


* 


ne, zu Oekonomie⸗Commiſſtons Rathen zu ernennen 


E Er er 
Der Kaiferl. Oeſterreichlſche Cabineks⸗Courler Jahry 
iſt von hier nach Wienz der Kaiſerl. Ruſſ. Feige 


Gawelowsky, als Courier von St. Petersburg kom⸗ 


ER 


mend, hier durch nach London, und der Königl. Fran⸗ 


zdſiſche Cabinets⸗Courſer Valade, von Paris, kom⸗ 


mend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 
1 2 5 f EEE 
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Me 


eher Buhl 1. Set bem 8. diese 
= ran, den 14. Juni. Seit dem 8. dieſes 
haben wir das Glück, 


Königl. Hoheiten, den 
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8 Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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ruckerei zu Liegnitz. 


den 27. Julf. 


(Redacteur: E, Do ench⸗) EZ 


— 


Erb⸗Großherzog und feine Gemahlin hier zu beſitzen, 
die jeden feierlichen Empfang abgelehnt hatten, und 
ſich durch dieſelbe Humanität und Herablaſſung aus⸗ 
zeichnen, an welche uns unſer Durchlauchtigſter Groß⸗ 
herzog gewöhnt hat. Am roten traf J. H. die ver⸗ 


! ze I 1 7 
efiein, 


wittivefe Frau Erbe Großherzogin mit der Herzogin 


Maria hier ein, und am 13ten gegen Abend ſahen 
wir Se. Königl. Hoh. den Kronprinzen von Preußen, 
der bekanntlich bisher feine Inſpektſons⸗Reiſe durch 
Pommern gehalten 
pfangen worden iſt. 1 
Vom Main, den 17. Juli. Das neue franzd⸗ 
ſiſche Geſetz wirkt im Badenſchen ſchon nachtheilig 
auf den Verkauf des Viehe s. 


hat, und überall mit Jubel em 


Die rheiniſch⸗ weſtindiſche Handels-Compaguie 8 


Elberfeld macht keinen Unterſchied bei dem Vertriebe 


der Waagren. So find: unter. andern ſchon bei der 


erſten Verſendung mit dem Hamburger Schiffe Tri⸗ 


ton verſandt worden: an Leinenwaaren aus Sachſen, 
Heſſen und Hannover für 25,000 Thlr.; an Wollen⸗ 
waaren aus Sachſen und Heffens für, 10,300: Thlr.; 
an Seidenwaaren aus Heſſen für do Thlr., fo daß 
mehr als ein Viertheil der ganzem Ladung aus nicht 
preußifchen Waaten beſtand. 3 75 


f a eee e eee 
Die Stadt Caſſel, oder vielmehr diet höͤchſten Orts 
zur Re hunde Ks Schuldenweſen ae 

Lommiſſon kurfürſtlicher Staatsdiener, hat nun ihren 
Prozeß gegen ihre Gläubiger aus der weſtphäliſchen 


NS 
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* 


niedergeſetzte 


/ 


1 


Zeit in allen Inſtanzen verloren; auch iſt gegen dit 
Stadt, im Fall fie nicht beſagte Gläubiger, die gjähs 
tige Zlusrückſtaͤnde zu fordern haben, bihnen vier 
Wochen befriedigt, Exekution erkannt worden. 


Zu Bamberg wurde am 1x. d. einer der geachtet⸗ 


ſten Müller, Namens Anmuͤller, mit zuſammengebun⸗ 
denen Händen, auf der linken Seite erdolcht, im 
Bette gefunden. Der Dolch, ein Fuß lang, lag 
neben ihm. Man glaubt, fein zweiter Stiefiohn, 
welcher (ſeit Kin bis zwei Jahren) von der ganzen 
Stadt als wahhfinnig erkannt, vom Stiefvater ſelbſt 
aber auf der alle vor Kurzem als des Verſtandes 
wohl mächtig krflart wurde, ſey der Thaͤter, weil er 
verſchwundeniſt, und auch in der Nacht vor feiner 
Entfernung verſchiedene Aeußerungen zu den Müllers 
burſchen machte, welche ihn in Verdacht ſetzen. Im⸗ 
mer aber hereſchte die größte Eintracht zwiſchen dem 
Vater und dem Sohne. Einem Gerüchte zufolge 
ſoll dieſer ſich erſaͤuft haben. ee 5 


ener rei ch. 
Wien, den 13, Juli. Ueber die Verheerungen 
des Drfand, der am 24. Juni in Venedig wuͤthete, 


berichtet man noch Folgendes: „Aus einem Schiffe 


wurde durch den Wind eine Kanone vom Verdeck 
uber das Geländer in das Meer geſtürzt, während 
das große Boot, welches neben dem Schiffe lag, 
durch die Wellen 13 Fuß hoch auf das Verdeck ge⸗ 

schleudert wurde. Ein Gerüſte an der Markuskirche, 
das zur Ausbeſſerung einer Kuppel angebracht wor⸗ 
den war, wurde ſo zerſtreut, daß der groͤßte Theil 
der Balken und Bretter gar nicht mehr gefunden 
werden konnte. Der Schaden an zerbrochenen Fen⸗ 
ſterſcheiben allein wird auf 500,000 Gulden geſchaͤtzt. 
In den Gaſſen lag der Hagel an einigen Stellen 
zwei Fuß hoch; man fand einzelne Korner, die über 
ein Pfund ſchwer waren. Wahrend dieſes ſchreck⸗ 


lichen Orkans bemerkte man auf dem feſten Lande, 


wenige Stunden weſtlich von Venedig, kaum einen 
etwas ſtarken Wind“ “ SE BR: 
Der Oeſterreichſche Beobachter hatte ſich mit Bezug 
auf Frankreich des Ausdrucks „Anarchie det en 
bedient. Hieruͤber fragte das Pariſer Journal des 
Debats: „Wie? Anarchie! Während ein volftäns 
diges und ſtrenges Geſetz, von der Regierung vorge⸗ 
a ſchlagen, von beiden Kammern angenommen, alle 
mögliche Ueberſchreitungen der Preßfreiheit beſtroft, 
während ein trees Miniſterium und wachſame Tri⸗ 
bunale dieſes Geſetz zur Vollziehung bringen, konnte 
der Oeſterr 8 ee, ohne Zweifel durch 
die boshaften und ſchändlichen Verläumdungen unfes 
rer Liberöten erblttert, in feinem Unmuth vergeſſen, 
daß er die königliche Regierung von Frankreich belei⸗ 
digt, indem er ihr votwirft, fie dulde die Anarchie 4% 


Der Veobachter beruft ſich dagegen aber auf den 


Ausdruck des Journals felbfi: „boshafte und ſcöärg⸗ 


. 2 


liche Verläͤumdungen unferer Liberalen,“ ferner 
über politiſche Gegenſtaͤnde (mündlich und ſchriftlich 
zu raiſonniren und zu deraiſenniren, ſey in einem 
Staate wie Frankreich nie zu verwehren; in Deutſch⸗ 
land möge ſich das hie und da anders verhalten; 
in Poris ſey es nun einmal ſo.“ : 
„Einer Nachricht aus Trieſt vom 6. Juli zufolge, 
iſt der Hauptmann Dittmar, der mit dem General 
Normann nach Morea gat war, in Geſellſchaft 
einer griechiſchen Deputcfion in Venedig angekom⸗ 
men, befindet ſich aber Bo noch in der Quaran⸗ 
taine, 
nun ſchon bei ſechs Wochen in ihren Bergen gegen 
20,000 Türken. Normanı und Kolokotroni feyen 
beſtimmt, ſie mit ihren Corps zu befreien. 
ß a n i ten. 

Madrid, den 1. Juli. General Lopez Bannos 
bat eine Proklamation au die Navarreſer erlaſſen, 
worin er ſagt: „Einige Spanier, die ihr Vaterland 
abgeſchworen haben, und die Schande, die ihren 
ſervilen Stirnen eingebrannt iſt, nicht länger tragen 
konnen, kommen, auf den Beiſtand der auswärtigen 
Feinde unferer Freiheit und unſerer Juſtitutionen ges 
ſtuͤtzt, durch die Pyrenäen, um Euch iu die blutigen 
Graͤuel der Anarchie zu ſtürzen. Elende! eure Be⸗ 
möhungen ſollen vergeblich ſeyn, ich ſchwöre es. 
Wollt ihr es wagen, euch den fapfern konſtitutionel⸗ 
len Kriegern gegenüber zu ſtellen? Sie werden euch 
mit dem Enthuſtasmus empfangen, den die Heiligkeit 
der Sache ihnen eiafloͤßt! 


Nach ſeiner e Wache halten ſich 4500 Griechen 
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eine Note, worin das Journal ſagt: „Das Recht 


Kommt! der Tod wartet 


eurer und der Sieg Derjenigen, die ſich der Verkheis 


digung ihrer heiligſten Rechte und des konſtitutionel⸗ 
len Thrones, den ihr umſtürzen wollt, geweiht haben! 
Briefe aus Algier melden, daß die Regentſchaft 
ſeit Jahren Summen forderte, die Spaniens Negies 
tung ihren Unkerthanen ſchuldig ſey. Gegen den 9. 
Juul erſchien eine Eskadre, aus fünf ſpaniſchen und 
zwei holländiſchen Fregatten beſtehend, vor Algier 
um dieſe Angelegenheit gütlich auszugleichen; der Dey 
beſtand aber auf ſeinen frühern Anſp üchen. Nach 
feiner Weigerung wurden die holländiſchen und fpamis 
ſchen Conſuln mit ihren Untergebenen gendthigt, ſich 
einzuſthiffen, und der Ktieg wurde ihnen erklart. Man 
muß nun erwarten, ob dieſe Kriegserklärung ernſtliche 
Folgen haben werde, weil die algleriſche Eskadre in 
dieſem Augenblick gegen die Grieche agirt. 15 
(Vom 3.) Seit vier Tögen iſt es hier zu bedenk⸗ 
lichen Auftritten gekommen. Die königlichen Garden 
haben ſich in offene Zafulrekfiod gesetzt. Nachdem 
am 30. Juni, als der Kötlig die Seſſton der Cortes 
geſchloſſen hatte, Thäͤtlichkeſten zwiſchen den Garde⸗ 
ſoldaten und dem Volke vorgefallen waren, fürchte⸗ 


ten Erſtete, entwaffnet und aufgeldſt zu werdeg 


87 Juli Abends bemerkte man daher zunehmende 
I hrung in den Kaſernen der Garde⸗Infanterie, und 
die Offiziere bemühten ſich vergeblich, die Gemüther 
zu beruhigen. Die Truppen beſchloſſen, ein Lager 
bor der Stadt zu beziehen. Gegen Ir Uhr Bo 
zogen zwei Bataſllone des 1ſten Regiments durch da 
Thor Los Pozos, etwas fpater noch zwei Bataillone 
durch das Thor von Atocha, aus Madrid, und ver⸗ 
einigten ſich auf einer Ebene in der Nähe der Pulver⸗ 
mühle, welcher fie ſich bemaͤchtigten, um Munition 
zu bekommen. Vor der Pereinigung waren jedoch, 
weil die Parole unrecht, aßgegeben worden, einige 
Flintenſchüſſe gethan, und 3 Mann verwundet wor⸗ 
den. Der Ueberreſt der Garde⸗Infanterie, noch zwei 
Votaillons, blieb auf ſeihem Poſten im Schloſſe, 
war jedoch gleichfalls im Zuſtande der Inſurrektioy. 
Die Behoͤrden ließen ſogleich die ganze National⸗ 
miliz, Infanterie und Kavallerie, unter Waffen tre⸗ 
ten, ferner das Linjen⸗Infanterie⸗Regiment Don Carlos 
und das Kavollerie⸗Regiment Almanza. Inzwiſchen 
waren die vier inſurgirten Bataillons auf dem Platze 
e bei dem Bernardino⸗Thore angekommen. 
eneral Morillo, der ſich vergebens bemüht hatte, 
dem Ausbruche des Aufſtandes zuvor zu kommen, be⸗ 
gab ſich jetzt zu den gufmarſchirten Colonnen, und 
ſuchte die Soldaten zu bereden, zur Pflicht zuruck zu 
kehren. Die Garden empfingen ihn mit dem Ruf: 
„Es lebe Morillo! es lebe der unbeſchrankte Koͤnig!“ 
und als der General ihnen vorſtellte, wie aufruͤhre⸗ 
uſch dieſer Ruf ſey, beſtürmte man ihn mit Bitten, 
das Commando zu übernehmen. „Sie ſollen an 


unſere Spitze treten; Sie ſind ein braver General, 


und nur dieſer Lorbeer fehlt noch Ihrem Ruhme. 
Heute winkt Ihnen die Gelegenheit zu glorreicher 
Auszeichnung, heute konnen Sie dem Könige den 
wichtigſten aller Dienſte erweiſen.“ „Der wichtigſte 
Dienſt,“ verſetzte Morillo, „den ihr dem Koͤnige N 
Nation erweiſen konnt, iſt, wenn ihr den Bürgerkrieg 
vermeidet und den Boſewichtern kein Gehör gebt, die 
gern ſpaniſches Blut möchten fließen ſehen, um ih e 
ehrgeizigen Plane zu befoͤrdern.“ Alles Zureden war 
fruchtlos. Als Morillo ſich entfernen wollte, ſag'e 
er noch: „Hört doch auf die Stimme eures erſten 
Anführers, oder ich muß euch verloſſen!““ Da mur⸗ 
melten einige, man muͤſſe den General da behalten; 
andere baten wiederholt, er moge das Kommondo 
bernehmen. Morillo erflänte aber: wie ihn keine 
Gewalt bewegen könne, ſeinen Eid zu brechen. Zus 
ruͤckgekommen nach Madrid „ ſtattete er dem Könige, 
den Miniſtern und der Municipalſtaͤt Bericht ab 
über die Stimmung der Garden, und trof Auſtolten 
zur Siche heit der Stadt. Um 2 Uhr Nachts zogen 
die Inſurgenten, über das kboigl. Landbaus Mouc da 
nach dem Pardo. Ihre; Zahl war 1600 Manns 
Nur 30 bis 40 Offiziere ſind darunter, die ubrigen 


: 


woren noch in der Nacht nach Madrid zurückgekom⸗ 
men. Die inſurgirten Bataillone haben den Premier⸗ 
Lieutenant Marquis von Torrealta zu ihrem Chef er⸗ 
nannt und ihre Fahnen mitgenommen. In der Nacht 
noch hatte der Koͤnig den General Morillo zum inter: 
imiſtiſchen Oberſten der zwei Garde⸗Infankerie⸗Regi⸗ 
menter ernannt, mit dem Befehl, das Commando der⸗ 
ſelben perſdnlich zu übernehmen; allein weder die im 
Pardo campirenden Bataillone, noch die im Schloß 
den Dienſt verrichtenden, erkannten dieſt Ernennung an. 
Don E. San Miguel, der unter Rigo auf der In⸗ 
ſel Leon Chef des Generalſtabes Rt noch Anz 


dern der bekannte Guerilla⸗Chef Medico), bot der 


Municipalität feine Dienſte an, zuk Bildung eines 


Batailleus aus Offizieren auf halben na die Ges 
nergle Balaſteros und Alava traten al Ne Bil 
dieſem Corps ein, das den wichtigen, Artil;riepart 
von St. Gill beſetzte. — Einen Angriff auf die Gar⸗ 
den im Pareo hielt man nicht für rälhlich. Der 2. 
Juli ging hin mit Pa lamentiren. Die Regierung 
ſandte einen Offizier mit Vorſchlaͤgen. Vergebens. 
Doch erfuhr man, der Conſtitutionsſtein im Pardo 
ſey nicht umgeſtürzt worden, vielmehr habe Torkealta 
eine Wache dabei aufgefiellt. Am 3. Juli gingen die 
Unterhandlungen fort. Drei Offiziere gingen in die 
Stadt und haben Unterredungen mit mehreren Ge⸗ 
neralen gehabt. Man konnte aber keine Ausgleichung 
finden. Die Municipalitat beſchloß am J., den Kd⸗ 
nig gufzufordern, er ſolle das Schloß N und 
ſich in das Stadthaus verfugen. Se. Majeſtät leg: - 
ten dieſe Einladung dem Geheimentath zur Begutach⸗ 
tung vor. Dieſer war der Meinung, der Konig müſſe 
ſich von den undisciplinitten Garden treinen. Als 
eine Deputation dem Könige dieſe Auſicht eröffnete, 
antwortete Se. Majeſtät: „Meine Garde iſt nicht 
undiseiplinirt. Laßt mich nur an ihre Spitze ſtellen, 
und ihr ſollt dann ſehen, daß fie mir gehorcht!“ 
Dieſe Antwort überraſchte ſehr. — Man verſichert 
jedoch, die Regierung habe alle Vorſchlaͤge der Gar: 
den im Pardo verworfen. Sie ſollen Aufhebung des 
letzten Beſchluſſes der Cortes wegen einer neuen Or⸗ 
gan fe tion der Garde fordern; ferner die Reinigung 
der Madrider Nationalgarde, aus welcher alle Traga⸗ 
liſten geſtoßen werden ſollen. Auch 1 Garde 

im Schloſſe zwei Campagnien des Lipien Regiments 
Den Carlos eingelsſſen. Von den, Milizen wollen, 
fie. ger nichts wiſſen. In? aride fl ſt halten die 
conſtitutionellen Truppen, nämlich die Regimenter 
Carlos, Prinz, Almanza, nebſt der Milſſ, alle Poſten 
beſetzt, und beobachten das Schloß ufſt der größten 

Wachſamkeit. Dagegen ſind 1750 die Garden im 
Schleſſe auf ihrer Hut, und halten alle Zugänge ge⸗ 

ſperrt. Das Regiment Almanza, be Sat zu⸗ 

nächft ſtehend, verlangt Verſtaͤrkung. — Die Gorden 

requtriren Lebensmittel aus der umliegenden Gegend. 
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Man fürchtet in dieſen Togen, vielleicht ſchou heute 
Abends, blutige Auftritte; denn an mehrere conftitur 
tionelle Regimenter iſt der Befehl abgegangen, in 
Eilmärſchen gegen die Hauptſtadt zu ruͤcken. Die im 
Schloſſe befindlichen Garde⸗ Bataillone ſollen bereit 
ſeyn, ſich mit ihren Brüdern im Pardo zu vereinigen; 
nehmen fie den König mit, fo ließen ſich die Folgen 
nicht berechnen. Aus dem Pallaſt des Pardo würde 
der Monarch ſſch leicht, wohin es ihm beliebt, vers 
ügen konnen, Dem Vorſchlage der Municipalität: 
fc aufs Stadt aus zu begeben, ſoll er, eingedenk 
Ludwigs des e hzehnten, mit Unwillen abgelehnt ha⸗ 
ben. (Ein Pariſer Blatt fagtr Er ſey entſchloſſen, 
ſich an die Spitze der Garden zu ſtellen, und habe 
erklärt: er wolle ſich nicht dem Schickſal Ludwigs des 
ſechzehnten Prels geben). Viel rechnet man auf Mo⸗ 
rillo, der aber im Pallaſt ſelbſt von einem Prieſter 
beleidigt worden ſeyn ſoll. Die permanente Commiſ⸗ 
ſion der Cortes hat eine Vorſtellung an den König 
geſandt, daß nunmehro energiſche Maaßregeln drin 
gend nothwendig würden, und daß, wenn Se. Maj. 
jetzt noch anftehe, fie zu veraulaſſen, dann die Depu⸗ 
tation ſich in der Nothwendigkeit befinde, von den 
Mitteln, Gebrauch zu machen, welche in der Couſtitu⸗ 
tion für Falle der gegenwärtigen Akt vorgeſehen wor 
den, Es heißt heute, daß die Deputation der Cortes 
den Aufenthalt in Madrid ſchon nicht für ſicher hält, 
und daß eine außerordentliche Verſammlung nach Ca⸗ 
dix ausgeſchrieben werden dürfte. — Auf die Nach⸗ 
richt von den hieſigen Begebenheiten, iſt Riego umges 
kehrt und hier wieder angekommen. Er durchzog Die 
Straßen mit dem Geſchrei: „Es lebe die Conſtitus 
“tion! aber nur ein kleiner Haufe ſchloß ſich ihm an. 
Mit dieſem zog er nach dem Schloſſe, und wollte 
ſich des Königs und der koͤniglichen Familie bemäch⸗ 
tigen; aber die Garde ſtellte fi in Schlachtordnung 
auf. Hierüber erbitterk, verfügte er ſich nach dem 
Arkillerie⸗Park, und, befahl dem wachthabenden Sber⸗ 
ſten, durch Granaten die beiden Bataillone Garden 
aus dem Schloſſe zu treiben. Der Oberſt verweigerte 
dies, worauf Riego ihn fragte: Kennen Sie mich denn 
nicht? — „Ich gehorche nur den Befehlen des Divi⸗ 
ſtons⸗Commandeurs, General Morillo,“ erwiederte 
der Oberſt, worauf Riego, ohne etwas zu erwiedern, 
ſich entfernte, aber unglücklicher Weiſe auf den eintrefe 
fenden Morillo ſtieß, dem er bemerkte, man müſſe 
die Garden angreifen, da fie wider die Conſtitution 
handelten.“ Darüber, antwortete ihm Morillo, machen 
Sie ſich auf keine Weiſe Sorge; bekümmern Sie ſich 


darum, Ihte Descameſados (Hemdeloſen) zu befehlie 


en. Worauf er weiter ritt. Unwillen gegen Riego 
batte die Garde I am 1. geäußert, denn das zur 
Wache commandirte Bataillon äußerte ſich, als der 
Marſch Riego's geſpielt wurde, aus der Stelle zu 
gehen; es mußte der Grenadſermarſch gespielt werden. 


* 


die unbefchränfte Monarchie begann, 


Wahrend dieſes beunkuhigenden Zuſtandes der „ 
ſtadt treffen gleich bedenkliche ns oe 
Provinzen ein. Am 25. Juni hat das Carabinier⸗ 
Regiment, das kurzlich fur aufgeldſet erklart wurde, 
zu Caſtro del Rio in der Provinz Cordova die Fahne 
des Aufruhrs aufgeſteckt. Von Sevilla und Cadix 
aus iſt Mannſchaft ausgezogen, um die Carabiniers 
zu Paaren zu treiben. Unberbürgte Nachrichten aus 
Cordova laſſen indeß befürchten, daß der Geiſt der 
Inſurrektion weiter um ſich greife. Ein Regiment 
Propinzialmilizen ſoll ſich bereits mit den Carabinſers 
vereinigt haben. Auch ohn Siguenza her zeigen ſich 
Jaſurgentenhaufen; man erfährt, daß ſie 700 Mann 
ſtark und gut bewaffnet ind, So laufen auch von 
andern Orten her Gerüchte üm, daß Truppen ſich 
gegen die Conſtitutjon erklärt haben; ja man nenne 


darunker fogar das Bataillon Constitucion, daſſelbe, 


das unter Riego am r. Juni 1820 den Kampf gegen 
ö Andere laſſen 
dagegen unter den Gardiften im Pardo Deſertion eine 


reißen, und an 400 Mann, worunter ſich auch Offie 


ziere befanden, hatten 
Conſtitution vereinigt. 3 
Ueber die Ereigniffe am 30. Juni, die man gleiche 


ſich zur Vertheidigung der 


ſam als Quelle der jetzigen Unruhen anſehen kann, 


wird jetzt erzählt: Das Volk habe in den Pallaſt 
dringen wollen, und ſey von den Grenadieren mit 
Gewalt daran gehindert worden, wobei es denn Wun⸗ 
den und Stoͤße gegeben. Der Garde⸗Offizier Landa⸗ 
buru habe, um Ordnung herzuſtellen, auf feine Leute 
losgeſchlagen; ja als die Soldaten ein Lied anſtimm⸗ 
ten, das mit den Worten ſchloß: „Tod der Conſti⸗ 
tutlon!“ habe er einen Gardiſten mit dem Saͤbel am 
Kopfe verwundet, und ſey deshalb ein Exaltados 
geſcholten, und von den erbitterten Soldaten, als er 
entfloh, mit vielen Schuͤſſen niedergeſtreckt worden. 
Er gehoͤrte zu einer angeſehenen Familie in Cadir. 

Die weißen Huͤte galten hier als Zeichen der Con⸗ 


ſtitutionellen; mehrere, die dergleichen trugen, find N 


daher von der Garde gemißhandelt worden; auch ein 
Bürger der vereinigten Staaten von Amerika, deren 
Geſandter deshalb Genugthuung fordert. . 

(In einem Privatſchreiben, das Parifer royaliſtiſche 
Blatter vom 13ten d. mittheilen, aus Madrid vom 
6. d. um 6 Uhr Morgens, heißt es: Der König iſt 
in ſeinem Pallaſte, der e die 
Revolutisnaire find ganz bekäubt; die unermeßliche 


Mehrheit der Bürger, vertbuͤnſcht die Verfaſſung, fuͤrch⸗ 


tet aber ſich auszuſprechen, fängt jedoch an, einige 
Hoffnung zu äußern. G Bort des Königs, und 
die Revolution ſinkt in den Abgrund. Verrath der 
Truppen hat die Monarchie geſtuͤrzt. Pflicht⸗Eifer 
der Garden kann ſie wieder herſtellen. — Man rech⸗ 


net wenig auf die Entſchließung des Staatsrathe; 


aber wir haben die Treue Morillo's und die eins 


V 


| 


| 
| 


mubthigen Wünſche aller gufen Spanier für ung. — 


„Die Quptivienne meldet ein Doppelgerücht. Nach 
dem einen hatte Ferdinand 7. ſich dem Begehren der 


Municipalitaͤt gefuͤgt, nach dem andern: es als unver⸗ 


Doch weiß die Quotidienne 
Gerüchte nicht anzugeben). 


kraͤglich mit feiner Würde verworfen, und die Revo⸗ 


lutlonaire dadurch zu einem großen Verbrechen gereizt. 
ſelbſt die Quelle dieſer 


6 S r „ R r . en 
Paris, den 10. Julf. Ueber Spanien haben wir 
hier ſehr wider ſprechende Gerüchte. Zu Bayonne ſoll 
am 4. d. ein aus Madrid gekommener Handels⸗Cou⸗ 
tier Nachricht gebracht haben: daß mehrere Regi⸗ 
menter zu der Glaubens⸗Armee übergegangen, und in 
Madrid ſelbſt ein heißes Gefecht, wobei auch Artille⸗ 
rie gebraucht worden, vorgefallen, und der König und 
die koͤnigl. Familie, denen die Soldaten ihre Dienſte 
anboten, von Madrid abgegangen ſeyn. Andere mel⸗ 
den beſtimmt: am 2ten ſey in Madrid alles ruhig 


geweſen. — In Gatalonien hat Don Antonio (der 
Trappiſt) den Oberſten Parenna am 28. Juni bei 


Baſſaſtus geſchlagen. Parenna ſelbſt ſoll getddtet 
und ſein 500 Mann ſtarkes Corps bis auf 5 Mann 
niedergehauen, Don Antonio aber nach Urgel zuruͤck⸗ 
gekehrt ſeyn, vielleicht weil die Miliz der. größeren 
Städte, und das nun eintreffende regulaire Militaie 
gegen ihn anruͤckt. In Navarra hat Lopez Bannos 


die Royaliften des Queſada geſchlagen, die aber nicht 


ſo zahlreich geweſen ſeyn ſollen, als man ſie aus⸗ 
e ARE I re 


Zur Belohnung ihres ehrenvollen Betragens bei 


Verhaftung des Obriſt⸗Lieutenants Caron find der 
Nittmeifter Nicol, von den Jaͤgern der Charente, 
zum Eskadronchef, und die Quartiermeiſter Gerard 
und Thiers und ein Unteroffizier zu Unterlieutenauts 
ernannt worden. Carons Gattin iſt auch verhaftet. 
Bei einem Duell, das vor Kurzem zwiſchen zwei 
hier ſtudirenden Medizinern Statt fand, wurde der 
eine ſchwer verwundet und der Sekundant des andern 
erſchoſſen. Anlaß zu dieſem Streit gab das Werfen 
mit Brodkuͤgelchen. 5 
Baron v. Rothſchild iſt nach St. Petersburg ab: 
gereiſet, wohin ihn der Antheil ruft, welchen er an 
der neuen Anleihe nimmt, die Rußland zu erbffnen 
beabſichtigt. 1 5 5 
Am Sten d. in der Nacht erhob eine Frau in der 
Straße St. Denis eil Zetergeſchrei; ſogleich eilte 
die Wache herbe, unz erblickte eine geſpenſtige Ge⸗ 
talt, mit einem Licht) in der Hand, in einem blut⸗ 
befleckten Hemde daher ſchreiten. Man nahm das 
Geſpenſt feſt, und fand einen Kranken, der im Fie⸗ 
beranfalle, gleich nach dem Gebrauch mehrerer Blut⸗ 
igel, entſprungen war und die Frau erſchreckt hatte. 
Ein Journal behauptet, der aus Aegypten gekom⸗ 


mene Thierkteis ſey nicht der große, ven Cupfet ber 
ſchriebene Thierkreis aus dem Porticus des großen 
Tempels zu Denderah, deſſen Zeichen in zwei! 0 
oder Schriften, die von zwei großen weiblichen Figu⸗ 
ren gehalten werden, ſich folgen; ſondern ein Plani⸗ 
ſphärium, oder hoͤchſtens einer der kleineren Thier⸗ 
kreiſe, deren man mehrere in den inneren Sälen 
jenes Tempels findet. „ 
Die Schauſpiel⸗Cenſur hat hier jetzt die Dolchſtöoße 
und Vergiftungen auf dem Theater verboten (2), 
So hat auch die Polizei die Aufführung von Milie - 
tair⸗Feuerwerken im Garten Bea jon unterſagt „ die 
ſo viele Beſucher dorthin zu liehen pflegten. ? 
Da die Cachemir-Ziegen des Herrn Ternaux im 
Norden Frankreichs eben jo gut fonkgekommen find, 
als im Süden, ſo läßt derſelbe bon Zeit zu Zeit die 


Heerden theilweiſe nachkommen, die er davon noch 


in den Alpen und Pyrendͤen hatte 
Madame Catalan iſt von ihren Lob ⸗ und Gold⸗ 
Erndten aus England zuruck gekommen. 
(Vom 13.) Der General- Prokurator hat nicht 
dagegen proteſtirt: daß Berton's Sache an ein Affie 
ſengericht (durch Grſchworne) gewieſen worden, fon: 
dern blos gegen Verweiſung an die Aſſiſen des De⸗ 
partemeuts der beiden Sevres, wohin fie eigentlich 
gehört; der oͤffentlichen Sicherheit wegen ſolle die 
Aſſiſe eines andern Departements entſcheiden. 
Der Student Chatain, der neulich in einem Duell 
verwundet wurde, und in demſelben Augenblick den 
Sekundanten ſeines Gegners niederſchoß, war als 
Mörder in Anſpruch genommen; das Gericht erklärte 
ihn aber für unſchuldig. ei 
In Catalonien behaupten die Royaliften ihren Vor⸗ 
thell, in Navarra aber ſcheint Queſada kein Gluͤck zu 
haben. Die Bauern, die ihn verſtaͤrkt, ſollen der 
Gefahr, die ſich nahte, entlaufen, und ſein kleines 
Corps ſelbſt von Lopez Bannos geſchlagen ſeyn. 
Wo er eigentlich ſich befindet? weiß man nicht genau. 
Eine Proklamation der ſogenannten „‚proviforifchen 
(royaliſtiſchen) Regierung von Navarra“ verspricht je⸗ 
dem Conſtitutlonellen, der zur Glaubens⸗Armee mit 


Waffen und Bagage übergeht, 40 Fr.; wer bloß mit 


Uniform ſich ſtellt, 20 Fr. Alle die darauſ verharren, 


„gegen den Koͤnig und das Vaterland zu dienen,“ 


follen erſchoſſen werden, wenn fie nur mit Waffen 
in der Hand gefangen werden.““ 5 
Gro brit an ie n.. 
London, den 9. Juli. Der Herzog von Mork 
hat, zur Befriedigung ſeiner Gläubiger, fein Gut 
Oatland zweien Euratoren, dem Grafen Lauderdale 
und dem Oberſten Stephenſon, uͤbergeben. Zufolge 
des getroffenen Arrangements ſollen alle Schulden 
von 50 Pfd. Sterl. und darunter für voll bezahlt 
werden. Die Schulden des Herzogs ſind nicht ſehr 


N. 


ein wohlfeiles 


und große Kriegsvorraͤthe gefunden. 


ſchicken. 


bedeutend, aber einige der Gläubiger drangen auf 
Befriedigung. 15 . a : i I 2 . 

Heute wird in Hyde Park die koloſſale Statue des 
Achilles aufgerichtek. Sie iſt, wie die Inſchrift mel⸗ 
det, aus Kanonen, die bei Salamanqua, Vittoria, 
Touleuſe und Waterloo erobert worden, Wellington 


i Wee en e een zu Ehren, gegoſſen. 


ie Luft, welche in den Napelfabriken diejenigen 
Arbeiter, welche die Nadeln zuſpitzen, beſtaͤndig ein⸗ 
auchen, iſt mit einem äußerſt feinen metalliſchen 
Staube geſchwäßgert, und erzeugt eine Engbrüftige 
keit, welche dem Leben des Arbeiters gewoͤhnlich 
zwiſchen dem "Döften und 35ſten Jahre ein Ende 
macht. Herr Abröham, Arzt zu Redditch, wo die 
erſte Nadelfabrfk des Königreichs beſteht, will nun 
kittel gegen dieſes Uebel erfunden 
haben; eine ſchircartige Vorrichtung mit Magnes 
ten, die ſich, a den bei der Geſellſchaft der Kuͤnſte, 
Manufakturen ulld des Handels eingegangenen Zeugs 
niſſen, als ein vollkommener Staub⸗ Ableiter bewährt, 
Auch magneliſche Binden, um Mund und Nacken, 
ſollen jedes Staubtheilchen, was in den Mund drin⸗ 
gen will, abziehen. N 1 
Das Schiff, 


geln, Bomben, Pulver ꝛc. 


Auf Guadeloupe iſt eine Neger⸗Verſchwörung ent⸗ 


deckt worden, die von der ſchwediſchen Juſel Barthes 
lemy aus begönſtigt wurde. Auf der letztern wurden 
deshalb Nachſuchungen bei den Farbigen veranlaßt, 


> 2 


Dr. O'Meara, der Tag für Tag 
mit dem berühmten Gefangenen auf St. Helena aus⸗ 
füͤhrlich niederſchrieb, hat fein Werk der Lady Holland 
gewidmet, und beginnt es mit einem Fac simile 
von Napoleons Haneſchrift, folgenden Inhalts: „Ich 


bitte meine Verwandten und Freunde, alles zu glau⸗ 


ben, was ihnen Dr. O'Meara über meine gegen: 
wärtige Lage und Geſinnungen ſagen wird. Wenn 
er meine gute Louiſe ſieht, ſo bitte ich ſie, ihm zu 
erlauben, daß er ihr die Hand küſſe. Den 24, Juli 
1818. Nopofcen.“ Sobald Dr. O Mearo eſulge 
Blätter ſeiner Geſpräche niedergeſchrieben hatte, ließ 


er ſie heimlich einem ſeiner Freunde am Bord eines 


Schiffes der dortigen Eskadre zuſtellen, und dieſer be⸗ 
nutzte dann dit erſte Gelegenheit, um fie dem H. 
Homes, Napoleons, Agenten, nach England zu 
AR 
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Von der türkiſchen Grenze, den 2. Juli. In 
der Feſtung Nope 1% di Romania, der ſtärkſten in 
Griechenland) ſollen die Griechen 225 Kanonen ges 
funden haben. Da den Türken, die ſich bloß aus 
Hunger ergaben, der freie Abzug: mit einem Viertheil 


Sa 
per 


the Prince Leopold, ladet jetzt fur 
den Paſcha von Aegypten Kanonen, Musketen, Ku⸗ 


feine Geſpraͤche 


ihrer Guter wirklich verſtattet worden, ſo hofft man, 


daß andere Poſten, beſonders Modon und Koron, 
ſich auch bald ergeben dürften. In Theſſalien aber 
ſoll der Krieg mit neuem Grſmm ſeit dem Vorfa 

auf Chios geführt, und von keiner Seite Pardon ge⸗ 
geben werden. — General Normann foll am 13. 


Juni vor Arta angekommen ſeyn, und ſich mit den 


Sulioten vereinigt haben, deren beulicher Sieg über 
Churſchid Paſcha und Omer Prione (den neuen Pa⸗ 
ſcha von Janina) erfochten wurde; denn beide Geg⸗ 
ner hatten es doch für rachſamer gefunden, gegen 
den gemeinſchaftlichen Gegners ſich zu vereinigen; 
allein fie ließen ſich von dem Sulioten Mare Bot⸗ 
ſchary, der durch unwegſanze Vergpaͤſſe in das Thal 
von Syſtrani eindrang, übeffollen. 

Die Blokade, welche die griechiſche Regierung ges 
gen die von den Türken beſetzten Hofen verordnet 
hat, wird von den neutralen Schiffen ohne Ausnah⸗ 
me anerkannt und ſtreng gehandhabt. In Folge de⸗ 
ren hofft man, daß die alten Schloſſer und Berg⸗ 


feſtungen, der Zufuhr beraubt, in den naͤchſten Mona⸗ 


ten fallen werden. Alles fügt ſich in Griechenland 
allmählig der neuen Ordnung, und das Anſehen der 
Regierung iſt beſonders im Peloponnes ſchon feſt bes 
gründet. — Die griechiſche Flotte Hält ſich in der 


Nähe der türkiſchen, und erwartet paſſende Gelegen⸗ 


heit, fie anzugreifen und zum Gefecht zu zwingen, 
welche der Türke bis jetzt ſtandhaf! vermieden hat. — 
Die Flotte von Alexandrien iſt in Rhodus angelangt. 
Sie bat den An des Mehmed Ali Paſcha und 
4000 Soldaten an? 5 
der Türken in Kreta landen ſoll. Gegen fie. find 
30 griechiſche Schiffe ausgelaufen. 8 
In der Moldau und Wallachei ſollen die Türken 
Wintermagozine anlegen. — Von Kiſchenew vers 


nimmt man, daß die ruſſiſchen Generale Graf Witt⸗ 


genſtein, Miloradowitſch ic. von Wilna dorthin zus 
ktüͤckgekommen ſind, und daß die ſogenannte zweite 
Armee durch zwei Koſakenregimenter verſtärkt worden 
iſt. Das Hauptquartier dieſer Armee befindet ſich in 
Ismail. \ - RER 


Ver miſch te Nachrichten. 


Mehrere offentliche Blätter haben der Neckar ⸗Zei⸗ 
tung nacherzählt, daß im Gefolge des am 2. Juni 
bei übergroßer Hitze Statt gefundenen Marſches zweier 
Preuß. Balalllone von Luxemburg nach Trier, theils 
durch fehlerhafte Anordnungen, kheils durch die U. 
menſchlichkeit der Offiziere, fünf Soldaten, gleich am 


Tage der Ankunft in Trier, ud in den folgenden 


N 


Tagen noch mehrere verſchieden ehen, und ſich im 
Lazarethe noch viele befänden, önrderen Geneſung ge: 


zweifelt werde. Am gedachten Toge wies das Balo⸗ 


meter auf 309 in der Sonne, und auf 289 im Schat⸗ 


ten. Die Entfernuntz von Loxemburg nach Trier be⸗ 85 
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ord, welche fie zur Verſtärkung 


tragt 54 Poſt⸗Meilen; allerdings iſt dies für elnen 
heißen Tag ein langer und beſchwerlicher Marſch; 
dem kommandixrenden Offizier kann aber darüber, daß 
er auf dieſem Wege nicht zwei Tage zubrachte, nichts 
zur Laſt gelegt werden, er mußte ihn in einem Tage 
zurücklegen, da von Seiten der Koͤnigl. Niederlaͤndi⸗ 


ſchen Regierung, aber deren Gebiete dieſe Route 


gebt, keine Etappe angeordnet iſt. Außer den er⸗ 


wähnten fünf Soldaten iſt keiner weiter geſtorben; 


allerdings iſt der Tod derſelben ein trauriges Exeig⸗ 
niß; da aber, nach dem auf genaue Unterſuchung der 
vorgekommenen Umſtäaͤndel gegründeten pflichtmäßigen 
Berichte der hoͤhern Militafr⸗Behoͤrde, ſchon am Mor⸗ 
gen jenes Tages um 2 Uhr aus marſchirt, und waͤh⸗ 
tend⸗des Marſches e geruht worden, und übri⸗ 
gens alles geſcheben iſtß was der Dienſt und die 
Menſchlichkeit erheiſchen, fo dürfte den Befehlshaber 
kein Vorwurf treffen. > 
Nach dem Geſetz wegen Heranziehung ber Staats⸗ 
diener zu den Gemeinelaſten, kann das Dienſt Ein⸗ 
kommen der Beamten von den Gemeinden, zu wel⸗ 
chen dieſelben gehören, nur danu beſteuert werden, 
wenn ſie auch die Beiträge der übrigen Einwohner 
des Orts in der Form einer allgemeinen Emnkommen⸗ 
ſteuer erheben; und nur mit der Hälfte des Betra⸗ 
ges darf es zur Quotifirung gezogen werden. Im 
aͤußerſten Falle darf an direkten Beitragen aller Art 
und zu ſämmtlichen Gemeine⸗Beduͤrfniſſen bei Ges 
halten unter 250 Thlr. nicht mehr als 1 p. Ct., 
bis 500 nur 13, und beichdherem Gehalt nicht mehr 
als 2 pCt. gefordert werden. Empfänger von Warte⸗ 
geldern und Penſionen find nach gleichen Grundſätzen 
zu behandeln. Von allen direkten Beiträgen bleiben 
frei: Wartegelder und Pepſionen unter 250 Thlr., 
Penſionen für Wittwen und Waiſen, Beſoldungen 
der in Reih und Glied befindlichen aktiven Militairs 
oder der auf Inaktivitäts⸗Gehalt geſetzten Offiziere, 
der Geiſtlichen und der Schullehrer. 5 ; 
Zu Pofen ſind auf Befehl des Königs 4 Klöfter, 
nämlich die der Thereſianerinnen, Klariſſerinnen, Ka⸗ 
therinerinnen und das Karmeliter⸗Moͤnchskloſter aufs 
gehoben, und aus deren Vermdgen ein neues Kloſter 
der barmherzigen Schweſtern, die ſich der Krauken⸗ 
pflege beider Geſchlechter widmen, geſtiftet worden. 
Eine portugieſiſche Fregatte nahm kürzlich einen 
Sorfatkhr d ſſen Beſaßſung pon 126 Mann aus fol⸗ 
genden Nationen kosmopolitiſch zuſammengeſetzt war: 
3 Afrikaner, 1 Biene int Grieche, 10 Franzo⸗ 
fen, 6 Spanier, 26 Süd, 19 Nord⸗Amekikaner, 
2 Niederländer, 44 Eng 


liener, 1 Portugleſe, 3 Schweden, ı Ruſſe. 
An der Jubiläumsfeier in Herruhut nahmen auch 
wei Miniſter und der Ober⸗Conſiſtorial⸗Präſtdent aus 


resden Theil, ſo wie 50 evangeltſche Pfarrer aus 


1 . 


der Umgegend, ja auch mehrere katholiſche Geiſtliche 


| 


eher Raſt, bis fie die ihr fo theuren U 


gen ungeachtet, nichts mehr finden kon 
ſolche ſaͤmmtlich in einen Sarg legen, und feierlich 


auch der Miniſter⸗Staatsſekretaͤr, Graf Jana 
der Lombardei. 
errichtet. 


als 200 Schülern beſucht, die dem deutſchen Kurſe 
beiwohnen, und über 309 lernen deutſch in den at: 


nder, 4 Indianer, 7 Ita⸗ 


aus Böhmen. Die Aebtiſſin der Abtei Marioſcheln 
fandte ein Gluͤckwünſchungsſchreiben. 83 


In Ried ⸗Nordhauſen verbrannte bei einer Feuers⸗ 
brunſt eine ganze Familie, der Vater, die Mutter nt _ 
einem Säuglinge und noch 3 Kinder ſammt der 
Magd. Die Reſte der Letztern konnten nicht gefun⸗ 
den werden. Ihre Mutter, aus dem nahen Städt: 
chen Brücken, wohnte fünf Wochen lang jeden Tag 
dem Aufräumen des Schuttes bei, und hatte nicht 
Ueberbleibſel uns 


ter dem Kuhſtalle hervorgeſcharrt Hütte. Jedes Knd⸗ 


chelchen war ihr ein koſtbarer Fund; zmſihſam fuchte 


fie fie einzeln unter dem Schukte berbor, reinigte fie 
forgfältig, and wickelte fie in ſaubsres innen. Welch 


grauenvolles Geſchäft! Als ſie al Ponte 10 Re 
unte, ließ fie 


zur Erde beſtatten. i a — 

In Polen iſt eine bedeutende Anzahl oͤffentlicher 
Beamten auf Penſton geſetzt wordenz unter andern 
von 
Sobolewski, mit 5000 Gulden Poln. (à 4 Gr.), und 
die beiden Staatsräthe v. Woznickt und v. Jabecki, 
von welchen jeder mit 3750 Gulden Polnn. 

Die deutſche Sprache macht in ganz Italien 
außerordentliche Fortſchritte, und iſt gewiſſermaßen 
zur Modeſprache geworden, beſonders in Venedig und 
Ueberall hat man freie Lehrſtähle 
Das Lyceum zu Mailand wird von mehr 


dern Schulen oder in Privarflunden, Die Zahl der a 


Perſonen, die im Stande ſind, die beſten deutſchen 


Werke zu leſen, beläuft ſich zu Mailand über 5000. 
Der wükſamſte Lehrer der deutſchen Sprache iſt ohne 
Zweifel Hr. Argenti; feine Bucher, wie ſein belieb⸗ 
ter Unterricht, verbreiten die deutſche Sprache in 
ganz Italien. — : 


— r ＋ . ae — — * PN — mu 12 — 5 2 
Biteräriihe Anzeige 
In meinem Verlage iſt ſo eben erſchjenen und in 
jeder Buchhandlung zu haben; 1 
Bilder des Herzens und der Welt, 15 En. 
zahlungen, von Henriette Ha al, 
Wertafferin, der Pfleaetöchter 15, 18 Bändchen. 
Broſchirt 28 Sgr. Courant. ; 
Liegnitz, den 25. Juli 1822. u 
% a J. F. Kuß im ey. 2 
- ia — —— 1 — * 


Bekanntmachungen. 


Sub haſtation. Zum dffeutlichen Verkauf des 
sub Nxo, 4, hieſiger — Gaſtwirth 


* 


1 


* 


- 


Wolff ſchen Hauſes, welches auf 15,313, Rthlr. 

8 Sgr. gerichtlich gewürdiget, worden, baben wir 
drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, auf den aten September c. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, den (ten November c. 
Vormittags um 11 Uhr, und den 9ten Ja⸗ 
nuar 1823 Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
ernannten Deputato, Hen. Juſtiz⸗Rath Fabricius, 
anberaumt. 53 


7 : 8 un N v:% 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 


Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlanglicher Informa ⸗ 
tion verſehene Mändatarien, aus der Zahl der hieſi⸗ 


gen Zuftiz:Commiffarien, auf dem Königlichen Lande - 


und Skapt⸗Gericht hieſelbſt einzufindems ihre Gebote 
abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den 
Meiſt = und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereffenten zu gewaͤrtigen. 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht es 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigernden 
Gruhoſtücks und die entworfenen Kaufbedingungen 
jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit Muße zu 
b iuſpiciren. Liegnitz, den 3. Juli 18222 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
)))VVVVVV ge; . 
Kr Große Wein-Unction. Montag den 29. 
d. M., Nachmittags um 2 Uhr, werde ich in meinem 
Compkoir eine Auction von ohngefähr 1500 Bouteillen 
und einigen Eimern guten Weinen, als: Champagner, 
Rheinweine verſchiedener Sorten, herbe und füße 
Ungarweine, Pedro Ximenes, Muscat, Franzweine, 
el einigen hundert Flaſchen achte Extratto di 
Navaresi (Biſchoff⸗Eſſenz), theils im Ganzen, als 
auch einzeln, gegen baare Zahlung in Courant an den 


Mieiſtbietenden verſteigern; welches ee anzeigt 


Liegnitz, den 23. Juli 1822. Waldow. 


Anzeige. Einem hohen Adek und verehrungs⸗ 
würdigen Publiko zeige ich ergebenſt an, daß ich ge⸗ 
ſonnen bin, dieſen Markt in Liegnitz mit meinem 
Vorralh von Juwelen, Perlen, Bijouterie, Golde und 
Silber⸗Waaren zu beziehen. Mein Logis werde ich 
di ich Kartell anzuzeigen mir die Ehre geben. 
Eenſt Mevſus, Goldarbeitek in Breslau, 
f ET n ber Riemerzeile zum Haupt Johannis. 


Anzeige, „Daß Dienſtag als den 30. d. M. im 
Logen Locle ein The dansant Statt finden wird, 
me 5 Schreck, Oekonom der Loge 
Liegnitz, den 26. Juli 1822. RT 

\ ä —— 


Auch dieſes Jahr nimmt Unterzeich⸗ 


Anzei e. 
x We e auf aͤcht boͤhmiſches 


* — 
7 


Sſtaudenkorn von denen Herren Landwirthen 


nung. Zugleich bemerke noch, daß Herr Kaufmann 


nimmt, und beſtens beſorgt. 


Be N 
welche dieſes beliebten Artikels bendthigt hd, an, 
und verſpricht nach Umſtaͤnden preischürdige Bedie⸗ 


Böhm in Liegnitz ebenfalls Auftrage für mich übel 


Der Kaufmann J. A. Foͤrſten 
in Schmiedeberg. er 2 
Anzeige. Da ich vom k. Auguſt d. J. meine 
Leih⸗Anſtalt erdffne, ſo zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich in der Woche alle Tage, außer 
Sonntags, früh von 7 his ur Uhr zu ſprechen bin. 
Liegnitz, den 25. Juli 19222 E'. Kübler. 


Zu vermiethen. Indem Hauſe Nro. 54. auf 
der Goldberger Gaſſe iſt die mittlere Etage nebſt Zu⸗ 
behör ſogleich zu vermiethen und zu Michael c. zu 
beziehen. Liegnitz, den 25. Juli 1822. 


Zu vermiethen. In dem Haufe Nro. 5. 
Goldberger Gaſſe iſt im erſten Stock eine Stube 
nebſt Kammer zu vermiethen. f ARE 

Liegnitz, den 25. Juli 1822. 


4 


4. 


Seld- Cours von Breslau. 


= vom 24. Juli 1922. 9 Courant. 
222 Pffiiese Cel 
ick I Holl. Rand- Ducaten — 97 
Kaiserl. dito — 197 
"Friedrichsd’or!- = 143 — 
CGonventions-Geld - - — FE 
2 Münze ren — 117) 
Banco-Obligations pt. - — 814 
Staats- Schuld- Scheine | 744 734 
Holl. Anleihe-Obligat, - — — 
Lieferungs Scheine! 
dito | Tresorscleine [100 100 
150 Fl. Wiener Einlésungs-Scheinel — 427 


dito v. 50 Rt. 37 3 

dito v. 100 R. 

2 2 — str fi 

Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
„„den e Jul tas. 


IJ Hoöͤchſter Meis.] Mittler Pr, Miedrigſter M. 
d. teu Schi. Bld fer e 
Back⸗Weizen ] 2 1 RS 


2 — — 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 28 22 


— — 


— ——i— —E—ää—ͤ— —— l. — RER NEEERIERREEEEEREEREEN 


Alter Roggen 1 15 f 1 15 1 14 6 
euer Roggen 1 24 3 1 23 121 21 5 
Hale 2 Bat: ER 1 6 7 E 15 
afer »rıı r Fer — 33 — 28 
5 c Die Preiſe find in Münz Coufaut. ) 2 
3% TTT 


